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Hum Margaretentag
in Merſeburg.

Es kam der Lenz und zaubergleich
Schlägt er das Herz in Bann,
Er füllt die Seele überreich
Mit ſeinem Leuchten an.
Es iſt der Rai von Blumen ſchwer,
O Herz, gib deine Blüten her

m Tag der WMargareten

Zm weißen Htern ein goldnes Herz

Es trägt das Opfer himmelwärts,

Das heut die Liebe beut.
Wir ſind, ob arm nun oder reich,
In einem ſchlichten Zeichen gleich
Am Tag der Margareten.

Daß nur aus reinem Herzensgold
Des Lebens Stern enttagt,
Das ſei uns heute blumenhold

Viel tauſendmal geſagt.
An Wundern reich und rein und hell
Steig auf der Liebe friſcher Ouell
m Tag der WMargareten!

Es gilt des Kindes bittrer Not
Zu wehren und dem Leid,
Es gilt zu ſtreiten gegen Tod,
Der Heel' und Leib bedräut.
So öffne Deine Gabenhand,

Es gilt dem deutſchen Vaterland
Am Tag der WMargareten.

Der Kinder denk' im eignen Haus
And ihres frohen Blicks,
Und teile Deine Schätze aus
Vom Ueberfluß des Glücks
Und wer gering nur ſpenden kann
Willkommen ſei der ärmſte Kann
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Kurt v. Rohrſcheidt.

Am Tag der Margareten!

Reichstag.
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Berlin, 5. Mai.
Jm Reichstag begann heute bei ſtarker Beſetzung des Hauſes

die zweite Leſung des Geſetzentwurfes einer Reichsverſiche
rungsordnung, wie er durch die Beſchlüſſe der 16. Kommiſſion
geſtaltet iſt. Die Verhandlungen begannen mit dem erſten
Buche, das die gemeinſamen Vorſchriften umfaßt. Obwohl
zu den Beſtimmungen dieſes Buches zahlreiche Anträge einge-
bracht waren, ganz überwiegend von ſozialdemokratiſcher und
linksliberaler Seite, wurde die Beratungsarbeit doch weſentlich
gefördert; die über die Kommiſſionsbeſchlüſſe erheblich hinaus-
gehenden Anträge der Sozialdemokraten wurden ſämtlich ab-
gelehnt und in den erledigten Paragraphen durchweg die Kom-
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miſſionsbeſchlüſſe in ihrer endgültigen Faſſung aufrecht erhal-
ten; dies geſchah auch in der erſten namentlichen Abſtimmung,
die bei dem grundlegenden Paragraphen des von den Verſiche-
rungsämtern handelnden Abſchnittes ſtattfinden mußte.

Nach der nunmehr in zweiter Leſung angenommenen Be
ſtimmung in S 34 wird bei jeder unteren Verwaltungsbehörde
eine Abteilung für Arbeiterverſicherung (Verſicherungsamt)
errichtet. Die oberſte Verwaltungsbehörde kann beſtimmen,
daß für die Bezirke mehrerer unterer Verwaltungsbehörden
bei einer dieſer Behörden ein gemeinſames Verſicherungsamt
errichtet wird. Zu demſelben Zwecke können ſich die Landes-
regierungen mehrerer Bundesſtaaten vereinigen.

Die namentliche Abſtimmung ergab die Anweſenheit von 290
Abgeordneten. Der Reichstag ſcheint alſo dem großen natio-
nalen Werke der Verſicherungsordnung von Anfang an das
ihm gebührende Jntereſſe widmen und dafür ſorgen zu wollen,
daß die Durchberatung der Vorlage durch Beſchlußunfähigkeit
nicht verzögert wird.

Dauer der Reichstags-Seſſion.
Berlin, 5. Mai. Die offiziöſen Berliner Polit. Nachr.

ſchreiben: Jn den letzten Tagen wird in parlamentariſchen
Kreiſen mehrfach die Auffaſſung vertreten, daß die laufende
parlamentariſche Kampagne ſowöhl im Reiche wie in Preu-
ßen vor Pfingſten mit der Vertagung des Reichstages und des
Landtages ihren Abſchluß finden werde, und zwar gleichviel,
was von den vorliegenden Aufgaben beiden geſetzgeberiſchen
Körperſchaften bis dahin erledigt werden kann. Soweit er-
ſichtlich, iſt dabei aber der Wunſch der betreffenden Parlamen-
tarier der Vater des Gedankens. Die Vertagung des Reichs-
tages kann erſt dann erfolgen, wenn die Reichsverſicherungs-
ordnung verabſchiedet ſein wird. Von einer Vertagung vor
Pfingſten kann alſo nur unter der Vorausſetzung die Rede
ſein, daß es bis dahin gelingt, die zweite und dritte Leſung
dieſes umfangreichen geſetzgeberiſchen Werkes zum Abſchluß
zu bringen. Gelingt dies, wie beinahe zu befürchten iſt, nicht,
ſo wird der Reichstag nach Pfingſten ſolange tagen, bis am
Schluß der dritten Leſung die Geſamtabſtimmung über die
Reichsverſicherungsordnung erfolgt ſein wird.

Tafels Austritt aus der nationalliberalen Partei.
Fabrikdirektor Tafel in Nürnberg, der ehemalige erſte Vor-

ſitzende der nationalliberalen Landespartei Bayern rechts des
Rheines, der, wie der zweite Vorſitzende, ſein Stellung bekannt-
lich niedergelegt hatte, iſt nunmehr auch aus der nationallibe-
ralen Partei ausgetreten. Jn einer öffentlichen Erklärung be-
gründet er dies in folgenden Worten:

„Die vergangenen Wochen haben mich erkennen laſſen, daß
mich von der Mehrheit der Herren, mit denen ich bisher zuſam-
men gearbeitet habe, nicht nur verſchiedene politiſche Anſich-
ten trennen, nicht nur eine grundverſchiedene Auffaſſung von
dem was Liberalismus, was die Freiheit der politiſchen Mei-
nung bedeutet, ſondern daß mich von ihnen die ganze Art des
Denkens und des Empfindens ſcheiden. Unter dieſen Umſtän-
den habe ich nicht nur die Verbindung mit dieſem Kollegium,
ſondern auch mit der Partei, deren Mehrheit zu ihm ſteht, ge-
löſt. Der Minderheit, ſoweit ſie durch freundliche Zu-
ſchriften und Kundgebungen für mich eingetreten iſt, ſage ich
herzlichen Dank.“

Zwangsmaßregeln bei der Maifeier.
Wie ſo häufig bei anderen Gelegenheiten, iſt auch anläßlich

der diesmaligen Maifeier von den ſozialdemokratiſchen Macht-
habern ein ſtrenges Kontrollſyſtem innerhalb der ſozialdemo-
kratiſch organiſierten Arbeiterſchaft angeordnet und angewen-
det worden. Die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften und
der Zentralvorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei waren be-
kanntlich ſchon vor mehreren Wochen gemeinſam vorgegangen,
um eine Einrichtung ins Leben zu rufen, die die ſozialdemo-
kratiſchen Wahlkaſſen füllen und zugleich eine wirkſame Ueber-
wachung der Genoſſen hinſichtlich der Beteiligung an den Mai-
feier-Demonſtrationen ermöglichen ſollte. Dazu war der Ver-
kauf von ſog. Mai- Marken beſtimmt: jeder ſozkaldemokratiſch
organiſierte Arbeiter, ohne Unterſchied des Geſchlechts, der aus
irgendeinem Grunde, abgeſehen von Krankheit oder körper-
licher Unfähigkeit, zu den angeordneten Maifeiern nicht er-
ſchien, mußte für einen beſtimmten Geldwert, der nicht gerade
niedrig gegriffen war, derartige Mai-Marken entnehmen. An-
ſcheinend hat man dieſes Ueberwachungsſyſtem noch nicht für
ausreichend erachtet, um eine abſolut ſichere Kontrolle zu er-
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möglichen, wenigſtens hat man ſich in Leipzig noch beſonderer
Maifeier-Kontrollkarten bedient, die jeder Beſucher einer Mai
feierverſammlung auszufüllen und beim Verlaſſen des Saales
abzugeben hatte.

Die ſozialdemokratiſche „Leipziger Volkszeitung“ hat aus-
drücklich erklärt, daß dieſe Kontrollkarten eingeführt und be-
nutzt worden ſeien, um die Zahl der Maidemonſtranten genau
feſtzuſtellen. Jn der Tat hat es ſich hier um eine weitere An
wendung des ſozialdemokratiſchen Kontrollſyſtems gehandelt.
Die genauen Angaben auf dieſen Karten Name, Beruf, Ge
werkſchaft, politiſche Organiſation ermöglichen eine genaue
Feſtſtellung derjenigen Partei- und Gewerkſchaftsmitglieder,
die dem Befehl der Führer Folge geleiſtet haben. Zugleich ge
langt die Parteileitung damit in den Beſitz der Namen derjeni-
gen Arbeiter, die ſich von den Maidemonſtrationen ferngehal-
ten haben. Was mit ihnen geſchehen wird, wird die Zukunft
lehren; zum mindeſten werden ſie zur Leiſtung der mittels der
Maimarken eingeführten Parteiſteuer angehalten werden. Die
deutſchen Arbeiter können aus dieſen Vorgängen wieder einmal
erſehen, daß die Partei, die bei jeder Gelegenheit das Wort
„Freiheit“ im Munde führt, in Wirklichkeit den allerſchärfſten
Zwang anwendet, um ihre Anhänger zur Erfüllung der Par-
teipflichten anzuhalten.

Jnſofern bietet die Sozialdemokratie ihren Anhängern ſchon
heute einen Vorgeſchmack deſſen, was im ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaate tagtäglich und allerorts zu genießen ſein würde
den Despotismus in ſeiner ſchlimmſten Form, denn nur unter
Anwendung äußerſter Gewalt und rückſichtsloſeſter Strenge
könnte in einem Staatsgebilde, das angeblich nach den Grund-
ſätzen völliger „Freiheit“ geſtaltet wäre, eine dauernde Lebens-
und Arbeitsgemeinſchaft in erträglicher Form ermöglicht
werden.

Marokko.
Merſeburg, 6. Mai.

Man gewinnt den Eindruck, daß ſeitens Deutſchlands dem
Vordrängen der Franzoſen in Marokko keine Schwierigkeiten
bereitet werden ſollen. Das Verhalten Spaniens läßt ſich nicht
ſicher beurteilen.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Madrid, 4. Mai. Alles ſcheint darauf hinzudeuten, daß

baldigſt in Marokko wichtige Veränderungen zu erwarten ſind.
Madrider Zeitungen entſenden Sonderberichterſtatter dorthin,
und in militäriſchen Kreiſen iſt es ein offenes Geheimnis, daß
die Beſetzung Tetuans und Laraſcha durch Spanien unmittel-
bar bevorſteht. Gleichzeitig macht ſich eine allgemeine Ent-
rüſtung gegen Frankreich bemerkbar, daß es keine der Spa-
nien gegebenen Verſprechungen hält und in der ſpaniſchen Ein-
flußzone rückſichtslos manövriert. Miniſterpräſident Canale-
jas erklärte, daß die Regierung nichts Entſcheidendes unter-
nehmen werde, ohne das Parlament vorher eingehend zu be-
fragen.

Wien, 5. Mai. Von unterrichteter diplomatiſcher Seite
wird der „Neuen Freien Preſſe“ über die gegenwärtige Hal-
tung der deutſchen Regierung gegenüber der franzöſiſchen Ak-
tion in Marokko folgendes mitgeteilt: „Jn Berlin hat man, wie
verlautet, keinen Anlaß, zu zweifeln, daß die franzöſiſche Regie-
rung in der Lage ſein werde, ihr Verſprechen zu halten und
ihre Aktion auf ein Maß beſchränken, das nicht über die Alge-
cirasakte hinausgeht. Zu einer ſchroffen Haltung der deutſchen
Regierung gegenüber Frankreich liegt kein Grund vor und der
Ton, in dem die Angelegenheit zwiſchen beiden Regierungen
diskutiert wurde, iſt ein vertrauensvoller. Auf deutſcher Seite
ſpricht man Frankreich nicht das Recht ab, Mittel zum Schutze
ſeiner Staatsangehörigen zu ergreifen. Der Einberufung einer
neuen Konferenz ſieht man in Deutſchland, da die Algeciras-
Konferenz ein wenig befriedigendes Reſultat gebracht hat, nicht
mit Sympathie entgegen. Zu einem offiziellen Gedankenaus-
tauſch über die Marokko Angelegenheit hat Deutſchland keine
Veranlaſſung, da kein Grund vorliegt, Frankreichs Loyalität
zu bezweifeln. Vertrauliche Beſprechungen mit den Mächten
haben ſchon ſtattgefunden.“

Köln, 4. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Ber-
lin gemeldet: Der mehreren hieſigen Morgenblättern über-
mittelte Artikel der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ über künf-
tige Möglichkeiten bei der Behandlung der Marokkofrage und
die deutſche Stellung dazu rührt ſicher weder von einer Ber-
liner noch von einer Wiener amtlichen Stelle her. Was in
Berlin zur marokkaniſchen Frage zu ſagen war, iſt halbamtlich
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zur Zeit kein Anlaß vor, darüber hinauszugehen. Was die
öſterreichiſch- ungariſche Regierung betrifft, ſo iſt ſie über die
Anſichten der Berliner amtlichen Stellen durchaus unterrichtet.
An beiden Stellen hat man keine Neigung, ſich ſchon im vor-
aus über hypothetiſche Möglichkeiten der Entwicklung der Dinge
in Marokko und ihre Wirkungen auf die politiſche Lage zu ver-
breiten. Dazu iſt zu bemerken, daß der „Wiener Allgemeinen
Zeitung“, die der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung ungefähr
ebenſo nahe ſteht, wie die Norddeutſche Allgemeine“ der
Reichsregierung, in ihren Auslaſſungen bemerkt hatte, daß
zwiſchen Dutſchland und Oeſterreich eine Verſtändigung und
ein Meinungsaustauſch über die neue Wendung der Marokko-
politik ſtattgefunden hat, und daß Deutſchland den Standpunkt
vertrete, die Algecirasakte ſei hinfällig, ſobald entweder die
Selbſtändigkeit des Landes oder die Souveränität des Sultans
in Frage geweſen ſei. Dieſer Fall iſt aber gegeben, wenn die
Franzoſen etwa Fez beſetzen und beſetzt halten ſollten. Dadurch
würde der Sultan nach innen und nach außen nur als ein
Vaſall Frankreichs erſcheinen. Ein anderes Wiener Blatt kün-
digt für den Fall eines längeren Verweilens in Fez zunächſt
einen Einſpruch der deutſchen Regierung an, die unter keinen
Umſtänden auch der Verlängerung des Polizeimandats in Spa-
nien und Frankreich für die Häfen zuſtimmen werde. Jn-
zwiſchen regt ſich auch in Spanien der Widerſpruch ſehr lebhaft,
und die dortige Preſſe kündigt beſtimmt an, daß die franzöſi-
ſchen Maßregeln nicht nur durch Beſchwerden bei den Algeci-
rasmächten, ſondern auch durch ſpaniſche Kriegsoperationen
bekämpft werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Mai. (Hofnachrichten.) Aus Karlsruhe wird
unterm Heutigen gemeldet: Se, Maj. der Kaiſer hörte heute
vormittag den Vortrag des Reichskanzlers. Später folgten
die Majeſtäten und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe einer Einla-
dung der Prinzeſſin Wilhelm zur Frühſtückstafel.

Das Abgeordnetenhaus begann heute die Beratung des
ſogenannten Kleinbahngeſetzes. Sie bietet alljährlich dem Ei-
ſenbahnminiſter Gelegenheit, die Verkehrspolitik Preußens im
günſtigſten Licht zu zeigen, und ſo bekam auch heute Herr von
Breitenbach recht viel Schmeichelhaftes zu hören, wie es ſeinen
Kollegen von den anderen Reſſorts niemals beſchieden ſein
kann. Er führte den Entwurf des Eiſenbahnanleihegeſetzes
mit einigen erklärenden Worten ein. 263 Millionen ſtehen
diesmal zur Erweiterung und Vervollſtändigung des Eiſen-
bahnnetzes zur Verfügung, davon allein 106 Millionen für den
Bau von Haupt- und Nebenbahnen. Ein größerer Betrag
iſt auch für die Elektriſierung einzelner Strecken in Schleſien
und der Provinz Sachſen ausgeworfen, und der Staat ſcheint,
nach den Aeußerungen des Miniſters zu ſchließen, wohl er
kannt zu haben, daß er allmählich auf dieſem Gebiete weiter
fortſchreiten muß. Die einzelnen Redner aus dem Hauſe hatten
neben der mehr oder weniger lebhaften Anerkennung natür-
lich noch mancherlei Wünſche. So war vom Wagenmangel und
auch von dem Verhältnis Preußens zu anderen Bundesſtaaten
die Rede.

Arnsberg, 5. Mai. Der nationalliberale Abgeordnete Dr.
Haarmann-Witten iſt heute geſtorben.

Zweibrücken, 5. Mai. Wegen Beleidigung der Stadt Zwei-
brücken durch das Offizierkorps hat der Stadtrat von Zweibrü-
cken Beſchwerde bei dem Kommandeur des 22. Jnfanterie-Re-
giments erhoben. Jn einer von dem Offizierkorps herausge-
gebenen Bierzeitung war in der abrupten Art und Weiſe des
Leutnants v. Verſewitz aus der „Jugend“ der Parademarſch
des Regiments beim Prinzregenten-Jubiläum beſungen, und
in dem Gedicht Zweibrücken als Dreckneſt, die Zuſchauer bei der
Parade als Pöbel und die Preßkritik über die ſtrenge Abſperr-
ung und das Gedränge als die Aeußerung vaterlandsloſer Ge-
ſellen, alles in der Art des Leutnants v. Verſewitz gehalten,
bezeichnet worden.

Köln, 5. Mai. Die ſeit 4 Wochen in Haft befindliche fran
zöſiſche Sprachlehrerin Frl. Thiriot beteuert fortgeſetzt ihre Un-
ſchuld, meint aber, daß es auf die Auffaſſung ankomme, ob die
ihr zur Laſt gelegten Delikte ſchuldhaft ſeien oder nicht. „Die
Verhältniſſe,“ erklärte ſie, „ſprechen gegen mich.“ Fräulein
Thiriot war nur vorübergehend in Köln anſäſſig; ſie hatte ſich
vor drei Monaten nach Paris abgemeldet, um einen Erholungs-
urlaub bei ihrer dort in guten Verhältniſſen lebenden Mutter
zu verbringen, und war eben nach Köln zurückgekehrt, als ſie
auf der Straße verhaftet wurde. Sie iſt 23 Jahre alt und ge-
noß das Vertrauen der Kreiſe, die mit Frl. Thiriot in Köln in
Verbindung ſtanden. Die Verhaftete unterhielt noch Bezie-
hungen zu angeſehenen Familien in Stuttgart, Düſſeldorf, Lü-
beck und Berlin, und hierher erſtreckt ſich auch die Unterſuchung
über ihr Vorleben und ihre Verbindung mit Militärperſonen.

Bückeburg, 5. Mai. Die Teilnahme der Bevölkerung an
den heutigen Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen

Heute morgen brachten Extrazüge Tauſende aus dem ganzen
Fürſtentum und darüber hinaus nach der Reſidenz, die reichen
Trauerſchmuck angelegt hat. Zahlreiche Vereine und Korpora-
tionen erſchienen mit umflorten Fahnen. Von den an den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten teilnehmenden Fürſtlichkeiten traf Prinz
Eitel Friedrich von Preußen, der den Kaiſer vertritt, um 9 Uhr
48 Min. früh auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Mit ihm trafen
auch der Großherzog von Sachſen, Prinz Johann Georg von
Sachſen und Prinz Friedrich von Sachſen-Meiningen ein. Von
regierenden Fürſtlichkeiten trafen im Laufe des Vormittags
noch ein der Großherzog von Oldenburg, der Fürſt zu Waldeck-
Pyrmont und der Fürſt zu Lippe. Außerdem ſind zahlreiche
Prinzen und Prinzeſſinnen aus der weitverzweigten Verwandt-
ſchaft des Bückeburgiſchen Hofes und viele Vertreter fremder
Fürſtlichkeiten hier eingetroffen.

Bückeburg, 5. Mai. Jm großen Saale des Reſidenzſchloſ
fes fand heute vormittag 11 Uhr die Trauerfeier für den ver-
ſtorbenen Fürſten Georg ſtatt. Hofprediger Müller hielt eine
kurze Trauerrede. Alsdann wurde der Sarg nach der Stadt-
kirche überführt, wo Superintendent Thürnau die Leichenpre-
digt hielt und die Leiche einſegnete. Darauf wurde der Leich-
nam in die Sakriſtei getragen und dort vrläufig beigeſetzt.

Aſien.
Konſtankinopel, 4. Mai. Ruhi-Bei, Deputierter von Jeru-

ſalem, interpellierte heute den Miniſter des Jnnern über die
aufſehenerregenden Vorfälle in Jeruſalem, wo die Engländer
aus der Moſchee Omar Hatap, die auf der Stelle des Salomoni-
ſchen Tempels ſteht, zehn große Kiſten voll Koſtbarkeiten, Re
liquien und Kurioſitäten aller Art geſtohlen haben ſollen. Die
Araber ſind über den Raub ſo erregt, daß ſie den Mutesſarif
totſchlagen wollen. Der Deputierte hob hervor, daß der Dieb-
ſtahl unter den Augen der Behörden und Gendarmen begangen
ſei und fragte an, wie man die treuloſen Beamten zu beſtrafen
gedenke.

Lokales.
Merſeburg, 6. Mai.

Geflaggt hatten heute anläßlich des Geburtstags Sr. Kgl.
Hoh. des Kronprinzen von Preußen die öffentlichen Gebäude.

Verliehen wurde das Allgemeine Ehrenzeichen dem pen-
ſionierten Bahnwärter Ernſt Herfurth zu Spergau und Otto
Papsdorf zu Merſeburg.

*Oraktorium „Die Jahreszeiten“. Den Künſtlern, die am
nächſten Dienstag die Solopartien des Oratoriums ſingen wer-
den, geht ein vorzüglicher Ruf zur Seite. Während Dr. Roſen-
thal unſerm kunſtliebenden Publikum bereits durch den „Elias“
und „Odyſſeus“ bekannt iſt er wird durch ſeine weiche, volle
Stimme zu den früheren Freunden neue gewinnen während
auch Frau Pankow-Meybauer in Halliſchen Konzerten ſich viel-
fach die Verehrung auch der Merſeburger Enthuſiaſten durch
ihr wundervolles Organ und ihren edlen Vortrag gewonnen
hat, wird der Vertreter der Tenorpartie, Herr Buchwald, den
meiſten noch unbekannt ſein, es ſei denn daß man ſich ſeiner
noch aus ſeinen Hallenſer Tagen erinnerte. Er beherrſcht mit
einem großen Stimmumfang die Skala bis zum hohen c; er
vermag es vorzüglich, den Haydnſchen Anforderungen, was
Sicherheit, Pathos und auch ſonnigen Humor angeht, gerecht
zu werden.

Provinz und Umgegend.
Roßbach, 4. Mai. Auf dem Schlachtfelde von Roßbach

wurde dieſer Tage eine Münze gefunden, welche von nicht ge
ringem hiſtoriſchen Werte iſt. Es iſt dies ein Kupferpfennig
mit dem ehemalig ſächſiſch- polniſchen Wappen aus dem Jahre
1709. Vor einiger Zeit ſchon wurde eine ſilberne franzöſiſche
Münze ſowie eine größere Medaille von Herzog Marſchall von
Sachſen, dem berühmten franzöſiſchen Marſchall, daſelbſt ge-
unden.

Zorbau, 5. Mai. Dem Paſtor Knolle-Zorbau iſt der Rote
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Die ſchwarzen Blattern.
Fulda, 3. Mai. Hier ſind verſchiedene Pockenerkrankungen

vorgekommen. Die Kranken liegen zuſammen in einer Jſolier-
baracke des hieſigen Landkrankenhauſes. Ein Angeſtellter der
Anſtalt hat die Pflege übernommen. Während der erkrankte
Pole ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet und demnächſt
zur Entlaſſung kommen ſoll, iſt der Zuſtand des erkrankten
Desinfektors Peter Heil aus Fulda ſo ernſt, daß er mit den
Sterbeſakramenten verſehen wurde. Der Schutzpockenim-
pfung mußten ſich unterziehen: die behandelnden Aerzte, der
Pfleger der Kranken, ſämtliche Schweſtern, welche mit den Er-
krankten in irgend welche Berührung gekommen ſind, der Geiſt-
liche, der mit Heil zuſammen war, außerdem ſämtliche Fami-
lienangehörige des Desinfektors Heil. Sein Wohnhaus am
Eichsfeld iſt behördlicherſeits geſchloſſen und verſtegelt worden.

Es ſind alſo die größten Vorſichtsmaßregeln zur Verhütunder Weiterverbreitung der Blatternkrankheit getroffen. h t

Gerichtszeitung.
Berlin, 5. Mai. Gegen den Inhaber der Firma J. H. Mohr in AltonaOttenſen iſt dem Berl. Tagebl. zufolge wegen werten gegen

das Nahrungsmittelgeſetz und wegen fahrläſſiger Körperverletzung An
klage erhoben worden. Der r vor dem Gericht in Al
tona iſt auf den 8. Juni anberaumt. ie Firma Mohr hatte bekannt-
lich mehrere Sorten Margarine hergeſtellt, deren Genuß zahlreiche Er
krankungen zur Folge hatte.

Halle, 5. Mai. Die Affäre des
erneut zur gerichtlichen Verhandlung. Kreitenmeyer hatte u. a. der Frau
eines Briefträgers, die ſich einen Zahn ziehen laſſen wollte, eigenmächtig
vierzehn zum Teil gute Zähne herausgeriſſen und dann der halb beſin-
nungsloſen Frau die Unterſchrift für einen Beſtellſchein abgenötigt, wo
nach ſie für 98 Mark Zahnerſatzteile beſtellte. Gegen den brutalen Zahn
künſtler wurde ſchließlich Anklage wegen Körperverletzung erhoben und
das hieſige Schöffengericht wertete ſeine Taten mit 6 Monaten Gefäng-
nis Die Strafkammer Halle, an die ſich Kreitenmeyer mit ſeiner Be
rufung wandte, ſprach ihn jedoch frei, weil in ſeinem Vorgehen keine vor
ſätzliche Körperverletzung liege. Nunmehr legte die Staatsanwaltſchaft
Reviſion ein und verlangte beim Reichsgericht, daß die Sache nach Tor
gau an die Strafkammer verwieſen wurde. Die Torgauer Strafkammer,
die jetzt über den Fall verhandelte, ſtellte ſich auf den Standpunkt des
Halliſchen Schöffengerichts; ſie ſah in dem Treiben Kreitenmeyers eine
von Gewinnſucht diktierte, gemeingefährliche Handlungsweiſe und er
kannte wegen vorſätzlicher Körperverletzung auf 4 Wochen Gefängnis.

Dekmold, 5. Mai. Der ehemalige ſüdafrikaniſche Reiter Juſtin-
meier, der während des ſüdafrikaniſchen Aufſtandes vom Kriegsgericht
V 11 Jahren Gefängnis verurteilt worden war, iſt, nachdem er vier
ahre ſeiner Strafe verbüßt hat, im Wiederaufnahmeverfahren freige

ſprochen worden. Für die unſchuldig erlittene Strafe wurde ihm eine
a von 2500 Mark zuerkannt.
Be erlin, 5. Mai. Vor der Strafkammer des altmärkiſchen Landge

richts hatte ſich der Rittergutsbeſitzer und Leutnant Otto v. Jagow aus
Pollitz wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten. Er hatte auf einer
Treibjagd im Kreiſe Oſterburg den 16jährigen Landwirtſchaftseleven
Ernſt Gradias in fahrläſſiger Weiſe erſchoſſen. Er wurde zu acht Tagen
Gefängnis verurteilt.

Heidelberg, 5. Mai. Das Landgericht verurteilte am 1. Februar den
Reallehrer Holler, der in der ſtaatlichen Taubſtummenanſtalt angeſtellt
war, wegen zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen und Körperverletzungen,
begangen an ihm unterſtellten taubſtummen Kindern, zu neun Jahren
Zuchthaus. Auf ſeine Reviſion beim Reichsgericht würde das Urteil,
weil die Strafe wegen Sittlichkeitsverbrechens nicht dem Geſetze ent
ſprechend bemeſſen war, aufgehoben. Jm übrigen wurde die Reviſion ver
worfen.

Vermiſchtes.
Berlin, 5. Mai. Der Berliner Bankdirektor Alfred Horſtmann, der

nach Unterſchlagung von 67 000 Mk. des Lichtenberger Bankvereins flüch-
tig geworden iſt, hat ſich heute morgen ſelbſt der Staatsanwaltſchaft ge
ſtellt. Er hat ſich die letzten Tage in Berlin verborgen gehalten und die
Stadt nicht verlaſſen. Als er aus den Zeitungen erfuhr, daß gegen ihn
Anzeige erſtattet und ein Steckbrief erlaſſen worden iſt, hat er ſich ſelbſt
geſtellt und bereits ein Geſtändnis abgelegt.

Aſchaffenburg, 5. Mai. Jn einer Lettengrube in der Marienſtraße
wurden von Kindern mehrere Porzellanſachen ausgegraben. Als man
nachforſchte, fand man dort vier Kiſten vergraben, die feines Porzellan
und Nippſachen enthielten. Ein Kriminalbeamter führte den Polizeihund
„Rolf“ an die Stelle, der Witterung nahm und zur Wohnung eines
Bahnbedienſteten in der Dammerſtraße führte. Die dort vorgenommene
Hausſuchung ergab auch das erwartete Reſultat. Der Polizeihund fand
in dem Hauſe auf dem Speicher einen Lumpen, der zu einem anderen
paßte, mit dem die Porzellanſachen eingewickelt waren. Das Tier nahm
dann von einer anderen Kiſte eine Spur auf, die in die Wohnung eines
weiteren Bahnbedienſteten führte, wo die Hausſuchung ebenfalls ein be
laſtendes Ergebnis hatte. Das Kriminalwachtzimmer gleicht einem Wa-
renhauſe. Alle Arten von Gegenſtänden, Seidenſtoffe, Schuhwaren,
Porzellan, Chriſtbaumſchmuck uſw., die man bei den Dieben vorgefunden
hatte, ſind aufgehäuft.

Berlin, 5. Mai. Heute früh um 89 Uhr ereignete ſich in der dritten
Etage eines Hauſes Unter den Linden in Berlin ein ſchweres Fahrſtuhl-
unglück, bei dem der Portier Rohde das Leben verlor. Der Portier
Rohde begab ſich nach der dritten Etage hinauf, um eine Betriebsſtörung
zu beheben. Der zweite Portier, der am Straßeneingang Dienſt tut,
hörte gleich darauf einen fürchterlichen Schrei, und als er nach oben
kam, fand er den Portier in der offenen Tür des Fahrſtuhls liegen. Der
Fahrſtuhl war auf ihn niedergefallen und hatte ihn vollſtändig zer-
ſchmettert

Lüttich, 5. Mai. Ein Soldat des 12. Jnfanterieregiments, der ſeit
einigen Monaten ein junges Mädchen mit Heiratsanträgen verfolgt, aber
ſtets zurückgewieſen wurde, gab auf das Mädchen einen Revolverſchuß ab.
Das Mädchen ſtürzte zu Boden und der Soldat, welcher glaubte, die Ge-
liebte getötet zu haben, jagte ſich eine Kugel in den Kopf. Er verſtarb
z dem Transport zum Krankenhaus. Das Mädchen iſt nur leicht ver
etzt.

Wien, 5. Mai. Im vierten Wiener Gemeindebezirk hat die Frau
eines Arbeiters ihren beiden Töchtern im Alter von 13 und ſechs Jahren
en Hals durchſchnitten und ſich dann ſelbſt ſchwer verletzt. Die Kinder
ind tot.

Wien, 5. Mai. Zwiſchen Wildenſchwert und Brandeis a. d. Adler
(Böhmen) entgleiſte infolge eines durch Wolkenbruch veranlaßten Erd-
rutſches ein Güterzug. Er ſegte dabei einen auf dem zweiten Gleiſe
kreuzenden Güterzug. Es wird weiter gemeldet: Der Laſtzug Nr. 279
geriet nach dem Verlaſſen der Station Wildenſchwert in einen Erdſturz,
der auf das Gleis herabgekommen war. Der Hus war ſo feſtgerammt,
und infolge des Anpralles legten ſich einige Waggons auf das andere
Gleis. Jm ſelben Augenblick brauſte in zweiter Laſtzug aus der Gegen
richtung heran und ſtreifte den Trümmerhaufen. Die Zahl der Toten
beträgt 6, 3 Perſonen ſind verletzt, 2 werden noch vermißt.
Weiter meldet das „Neue Wiener Tageblatt“: Am Donnerstag nach
mittag ereignete ſich bei Medyka auf der Strecke Lemberg-Krakau ein

uſammenſtoß, bei dem zwölf Wagen zertrümmert wurden. Von dem
t wurde ein Mann getötet, ein Maſchiniſt ſchwer verletzt.

an re Kreitenmeyer kam

Gramm 8& Zörner
Möbelfabrik und Ausstellungshaus Gr. Ulrichstr. I2.IIalIe a. S.,

Atelier für künstlerische und fachgemässe Ausgestaltung des Innenraumes.

Zraui-Kussktattungen
Extra- Anfertigung nach gegebenen

und eigenen Entwürfen.

Reichhaltigste Auswahl in Dekorationen und echten Perser Teppichen.,

80 Austerzimmer

Vornehme aparte Arrangements.

Uebernahme Kompl. Einrichtungen
von Villen und Landhäusern.

(430



Nr. 107. Werſe* urg r Kreisb'att nebſt AUuſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 7. Mi.
Amtliche Bekanntmachungen.

stärkstes Thüringer Eisen-, Moor- u. StahlbadTriuk-, Bade- u. Luftkurort l. Ranges. Seeh. s Meter. Wechselstrombaäder,
Kohlensaure- Flohtennadei- Sol- Dampf- und elektr. Lichtbäd., Fionten-
nadel- inhalationen Vivracions- und manuelle e Licht and
Sonnenb., Kaltwasser- Behanadl., Röntgen Iaboratorium. Grösste Erfolge
bel Herz und Rorvonkranicheiten, Rheumatlsmus, Glecht, Asthma, Magen- und
Darmieiden, Frauen- u. Unterlelbskrankhelten, Slelohsucht, Saison Mal bis
30. Soptomber. o Prosp. d. A. Badeditreltorinm

Bekanntmachung.
Jm Monat April 1911 ſind neu

bezw. wiedergewählt und von mir
beſtätigt worden
Ortsrichter Bernsdorf in Pobles,
Ortsr chter L. Hoffmann in Milzau,
Ortsrichter K. Hoffmann in Kötzſch
litz, Ortsrichter O. Hoffmann in
Netzſchkau, Schöppe Becher in Pobles,
Schöppe Munkelt in Pobles, Schöppe
Funke in Pobles, Schöppe Koſche in
Holleben, Schöppe Walker in Nieder
beunaga, Ortsrichter Bernſtein in
Biſchdorf, Schöppe Schmieder in
Zſcherneddel, Schöppe Wendenburg
in Weßmar.

Merſeburg, den 1. Mai 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Private Anzeigen.

Empfehle:

h

Schurſck's Anstaſt für Naturheiſſunde.

Halle a. S.
Fernruf 2389. Gegr. 1888. Hochstr. 1I1--17, Am Steinweg.

Behandlung aller Krankheiten nach dem gesamten Naturheilverfahren. Gute
Erfolge bei Frauenkrankheiten aller Art. Luft-, Licht- u. Sonnenbäder, sowieDawmpf-, Wannen-, Fichtennadel-, Lohtannin- u. Kohlensiuure- -Bäder, Parkanlago.

Massige Preise. Prospekt kostenfrei.

Dammſtr. 4. JKl avier ſtimmen Slacitheater in 3 n e
2 Wif. ſowie Reparaturen äußerſt Glaube und Heimat. Abds. 7

e billig führt aus R. Meckert, Uhr: (Opern-Feſtſpiel): Fidelio.Sr. Ob. Buraftr. 11. (Aufgehob. Abonnement.)e Gute Ritter Planos werden nrn vermtetet, bei ſpäterem Kauf Anrech C d ppMmionensen im Gebrauchi Vner- nung Der alen Die um in Fe er Agen
reicht in Wasch- und Bleichkraft. Rud. Meckert, Ober- Burgftr. 11. zu verkaufen

on Wävoht wen t v Stimmungen und W Lauchſtedterſtr. 22.
ohne Keiben un ürsten, ohne ſachgemäß und preiew t. (487. 5 7Salon- Briketts Zusatz von Seife und Waschpulver. 7 D Preußiſcher Beamtenvereinla Presstorf Nur einmaliges stündiges M. 350000HeizrKok I Kochen Garantiert unschaedlich! I ſind auch in kleineren Poſten auf Zu der vom Verbande Deutſcherkiöef s h 2 in. t ErhAltlieh nur in Original- Paketen Ackerhypothek auszuleihen durch dieſer a u Berlin ſag ä

cneftnolze Halle a. S., dieſem Jahre wieder veranſtaltetenI HENKEL Co., DUSSELDORPF. Friedmann &Co., Poſtſtr. 2. Geldlotterie ſind Loſe zu 1 Mk.
auch geſpalten Aleinige Fabrikanten auch der weltberühmtenund liefere jeden Poſten promptfrei Gelaß. omp

Paul Gönhlsch,
Fernſp. 309. Neumarkt 5

J das Stück beim Vereinsſchriftführer,
lichtbad GeneralkommiſſionsSekr. Ziegner

hier, zu haben..H elio J Der Vorstand.
en größte Porſicht.

Kauf oder Heteiligung

Alle, e Se verloren Elektr. Lichtbäder. Wirklich reelle Angebote verkäuf-
Erfolgr. Kurverfahren bei licher hieſiger und auswärtiger Ge-

ſener J SBleich- Soda

S

9 Rheumatismus, Jſchias, ſchäfte, Gewerbebetriebe, Zins-, Geöureß auf einer Picens en et Suett Villen u. ſ. w. ſowie Teilhaberge-
7 Täglich, auch für Damen ſuche jeder Art finden Sie in meinerelnes D. R. G. M. 0 e7“ D. R. P. offen. Sonntag 8—1 Uhr. reichhaltigen Offertenliſte, die ich

7 jedermann bei näherer Angabe deswollen sich zwecks Wunſches vollkommen koſtenloszuſende.
800,000 ME. E. Kommen NachfolgerRückerlangung ihres beldes

mit uns in Verbindung setzen.
Genaue ausführliche Mitteilungen erforderlich.

Schutz verban d
für Beamte, Handwerker, Kauflente u.

Leipzig. 42 Schuhmachergaſſe 11.a e Jch habe ſtets Reflektanten fürH. Silberberg, wart uie Geſchäſte.

Ein ordentliches ſauberes TbbrnDienſtmädchen Roter W
verw. Gewerbe um 1. Juni od. Juli geſuchtnene Berlin-Wilmersdorf, Lantenerstr. 19. r Reg Ranheleter ad Fenſer, Türen eiſerne

olladen. Fabri (Zur Rückantwort 20 Pfg. in Marken beifügen). 1045) Sanermilech Dachfenſter, Oefen, Bretter,

Franz Rudolph Co. Nutz- und Breunholz, Bruch-Halle a. S. Gaaee, Verſat 2 u e rerer gt ür g zu verkaufen.
I Für Sparer BVBildereinrahmnngDomſtraße 1

iſt die 2. Etage wegzugshalber per
1. Juli zu vermieten. Näheres beim Anteile eines gutfundierten, ausſichtsreichen Unternehmens, kein von

x Jnduſtrieunternehmen, ſind ohne Aufſchlag zu vergeben. Gefl. An Albert Junge, Schmaleſtr. 11
unth. fragen, auch von ſoliden Maklern u. S. U. 512 an Allgem. P iKleine Ritterſtraße 9. Anzeig.-Büro, Leipzig, Markt 6 J. (922 reußiſcher Veamtenverein.

Hauptverſammlung
gemäß S 15 der rWoriag den 15. Mai l. J., abends

8 Uhr im „Tivoli“ Zimmer Nr. 1.
Tagesordnung.was 1. Mitteilungen,

Praktiſchen und theoretiſchen
Alavier- Unterricht

erteilt
Frau Profeſſor

Dr. Kelbe-Postler Sprechſtunden Inh. 2. Rechnungslegung, jdiplom. Muſiklehrerin. R II n 6 v. 3. Feſtſetzung des Mitgliederbei- LodenpPelerinenuner otz b,
Anmeldungen 12——1 Ühr mit Aus- Sonntags trages, empfiehltnahme der Schulferien Markt 19, pt. v. I. Dentist. 4. Verſchiedenes. H. Schnee Nachf.Halleſche Str. 30, J Der Vorstand. Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Während des heutigen Margueritentages
empfehle in besonders reichhaltiger Auswahl die letzten Neuheiten

hervorragend ſchöner Damen- und Kinderkonfektion
Costüme Paletots Kimonos Fichus Staub- und Reise- Mäntel Loden-Wettermäntel Capes

Costüm- Röcke Blusen fertige Kleider für Damen und Kinder halbfertige Roben und Blusen,
Der vorgerückten Saison entsprechend sind die Verkaufspreise sehr niedrige. (1060

Otto Dobkowitea, Merscbhurg, Entenplan 11.
Ausgabe neuer 10 und 25 Pfg. Münzen. Geschäftsschluss 2 Uhr.
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Kleiderstoſte
Voile Marquisette

in sohwarz weiss Kariert u. gestreift, für Blus. u.
Kleid., 80/110 cm br., Atr. 3.50, 3.00. 2.45, 2.00, 17

1.85, 1.50 IM.
Voile

leicht u. angenehm im Trag., gr. Sortim. in mocdk.
Farb., 70/110 cm br., Atr., 2.75, 2.40, 2.25, 2.00, 110

1.85, 1.50, 135 IM.
Bandstreifen

schwarz-weiss in versch. Stellung., letzte Neuheit
für Kleider u. Blusen, 90/110 cm br., Mtr. 3.50, 135

2.90, 2.50, 2.10, 1.80, 1.65, 1.50 IM.
Wollbatist

reine Wolle u. Wolle mit Seide, leicht u. angenehm
im PTragen, in neu. PFarbentön., 90/110 cm br., 135

Mtr. 2.40, 2.25, 1.95, 1.75, 1.50 IM.
Kammgarn-rayé

reine Wolle m. sohmal. Satin-Bandstreifen, gross.
Farb.-Sortim., 95/1100mbr., Altr. 3.00, 2.75, 2.50, 17d

2.25, 2.00 IM.
Kostümstoffe

i. engl. Geschm., mod. Chevron-Streif. u. vVer-
schwomm. Karos, 110/120 cm br., Atr. 4 50, 4.00 925

3.75, 3.50, 3.00, 2.50 M.
Bengaline u. Popeline

Prima reine Wolle, gr. Parb.-Sortim., vorzügl.
i. Tragen 106/110 cm br., Atr. 3.50, 3.25, 300. 925

2.75, 2.50 M.

Waschstoſte
Mousseline Kleiderleinenimitiert, in neuenStreifen, Tupfen

u Bordüren, grosse Farbenaus-
wahl Mtr. 75, 68, 63, 56,25 Pf.
48, 456, 365, 33, 28,

halb- u. reinlein. Gewebe, stark-
u. feinfädig, grosse Farben- und
Muster-Auswahl, 65/75 cm br.,
AMtr. 1,65, 1,50, 186,1.25(5 F.
1.15, 90, 85, 75.

Muster-Kollektionen
werden sofort portofrei zugesandt.

Gelegenheitskauf.

Kleider-Zephvr
im grossen Farben-Sortiment, eptzückende
Streifen für Kleider und Blusen

Meter

Große Vieh und JnventarAuktion
in Zöſchen b. Merſeburg

Eiſenbahnſtation: Merſeburg.
Am Mittwoch, den 10. Mai dſs. Js. von vorm. 11 Uhr

an, ſoll auf dem Gute des Herrn Karl Engel in Zöſchen b.
Merſeburg wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte vorhaudene

lebende u. tote Inventar u. Vorräte öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden u. zwar:

2 ſtarke Arbeitspferde, 2 ſtarke Zugochfen, 11 Kühe (da-
runter friſchmilchende), 3 Färſen, 15 Schweine darunter
6 fette), 1 Droſchke, 1 Breſchwagen, 3 Laſtwagen, 1 Fut-
terwagen, 1 Drillmaſchine, 1 Mähmaſchine, 1 Grasmäher,

2 Walzen,
1 Ringelwalze, 2 eiſerne Pflüge, 2 Krimmer, 3 Paar
eiſerue Eggen, 1 Paar hölz. Eggen, Göpel mit Dreſchma-
ſchine, Häckſelmaſchine, Rübenmühle, Centrifuge, Hohl u.
Bockkarren, Säcke, Plane, große Vorräte an Heu, Stroh,
Stalldünger, Futterrüben, Kartoffeln, trockene Schnitzel

1 Heuwender, 1 Hackmaſchine, 1 Schleppharke,

ſowie verſchiedenes andere mehr.

Max Mendershausen
Bankgeschäft

Cöthen i. Knhali.

WMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

ohlfesles Pfineet a Angebot
Sonntag, den 7. Mai.

Damenhüte KonfektionHat elotſorm Batist-Bluseaus gutem Strobgeflecht m. engl. B ar Vordoerteil, m. Stickerei oder Valencienne-Einsatz P.St. 5.50, 4.50, 2.75, 2.00, 1.50 Pf. vorarbeitet 7.50 bis 95

Glockenform taus Panama-, Palm- oder Leinen-Imit. mit Kimono-Bluse
Jammet oder Atlas garniert und Einfass. 00 ganz aus Stickerei, geschmackvoll garniert 75

Stück 9.50, 6.75, 5.25, 3.75 M. 22.50 bis M.Frauenhut Kleiderröckeaus Bastgetflecht m. Seide und Blumen reich 25 aus Satin, Leinen u. Rips i. weiss u. mode, m.
garniert Stück 13:50, 11.50, 9.25, 7.50, 6.25, 5.50 XM. Einsätzen od. eingelegten Falten, schick verar- 925

beitet 15.00 bis M.Backfischhut Kleidaus Bast- oder Splittgeflecht, mit Seidenlagen 475z aus weiss India-Mull, Kimonoforw, reich m. Ein- 475reich garniert Stück 11.50, 9.50, 8.75, 6.50 XM. zatzen garniert 15.50 bis M

Zweispitz Staubmüntelaus prima Splittgeflecht, mit Seide oder Sammet 487 aus gezwirnten haltbaren Stoffen, in Sportfarben 487
apart garniert Stück 8.00, 6.25, 5.00 XM. u. grauen Farbentönen 25.00 bis XM.

Turbankappe Palototaus Pantasieborte genäht, mit Sammet oder 75 aus imit. Leinen in weiss u. modefarbig, gestreifte
türkisch. Garnitur Stück 8.50. 6.35 90 kleidsame Formen mit farb. Revers h

arbeitet .00 bisGürtel und Taschem zevet Kostüm
Sammt-Gummi-Gürtel in schwarz und neuen 45r* aus Kräft. imit. Leinen in weiss und modefarbig,

Farben Stück 6.00 bis Jackett mit farb. Paspel u. Knöpfen kleidsam 9verarbeitet 35.00 bis M.Gold-Gummi-Gürtel entzückende Neuheiten 697*
Stück 3.25 bis

Schnuren-Gürtel in Gold u. Silber, mit langen 150

Quasten Stück 4.50 bis IM.
1g
9 r

Tasche aus imit. Krokodil-Leder mit Metall-
bügel und Kette Stück 85 und

Tasche aus Perl- u. Goldstickerei, mit Metall-
bügel und Kette Stück 13.50 bis

Versand- und Geschäftshaus

J. LEWIM

7075

Waschstoffe
Satin-Liberty

seidenglängendes, weichfallend.
Gewoebe, Ersatz f. Seidentoulard,
in mod PFarb. u. Ausmusterung,

cm br., Mtr. 1.45, 75
1.35, 1.20, 95.

Wolll-Musseline
aparte Neuheiten, einfarb. m.
breit. türk. Bordüre u. Tupfen
f. Kimonoblusen, fern. gr. Aus-
musterung f. Kleider, 857
70/800m br. Mtr. 1.50 bis

Verlangen Sie gratis
den reichillustrierten Katalog.

ILAI I a. S.
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für “ZlUker fleisches.

liche Fleischbrühe.
Wilh. Kiesslich, Inh. Kurt Atzel,

Bouillon-Würfel zu
ersparen das Aussieden teuren Suppen-

Nur in kochendem Wassoer
aufgelöst, geben sie sofort eine vorzüg-

Bestens empfohlen von

Adler Drogerie, Entenplan 23.

Zur Anfertigung von

SladtiſcheSparkaſſe Merſeburg.

Haus-Sparbüchſen 434)

Technisches Bureau
für Hoch-, Tiet- und Bisen-Betonbauten.

Bauprojekten aller Art, Kostenanschlägen, Werttaxen,
künstlerischen Fassaden, Perspektiven, Innen-

dekorationen und Uebernahme der Bauleitung ete.
bei mässigem Honorar empfiehlt sich

W. Schumann, Architekt,
Merseburg, gr. Ritterstrasse 13.

Marktplatz 2 u. 3.

werden im Lokale der ſtädtiſchen Spa kaſſe während der
Dienſtſtunden Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr zu den
daſelbſt zu erfahrenden Bedingungen ausgegeben. (1028

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Thiele, Stadtrat.
Königliches Solbad

Oh a SauleBahnſtrecke Leipzig--Corbetha.

Radioaktive solquelleSolbäder und andere mediziniſche Bäder. Einzel- und Geſellſchafts-

e ae eP h l e2 a nesae

e ea
J aMichel- Brikets

e anerkannt beste Marke, 4
e Gradierwerke (1821 m). Elektriſches Lichtbad. Luft Alleinvertreter für Merſeburg und r r2
un onnenbad. Fluß Schwimmbad. Saaletal-Promenade. Auskunft eumarkoſtenlos durch die Bade Verwaltung. (822 aul Gönlsch, Mer seburgq, Vernspr. 309.

Otto hretsohneicder

(1046

Probieren Sie unsere peinlich
sauber eingeschlagene feinste

Pflanzenbutter,
Margarine,

bester Ersatz für Natur-
butter, 1 Pfund nur 68 Pfg.

haben einen dauernden Ab-
Sie werden staunen und wir

nehmer mehr. (835
Thüringer

Schokoladenhaus.
Verkaufsstelle:

Kleine Rittergasse l.

Honold's preisgekrönte

und alle Reparatur Arbeiten
bei reellfter Bedienung!

Gustav Hönemann,
HALILBE a. S.,

Neue Promenade 16, Ecke
Leſpzigerſtraß Telephon 3631.

Gartenmöbel

Rollschutzwände
empfiehlt

die Eiſenwaren Handlung

Für die Redaktion verantwortlich: Rudol f Heine. Druck und Verlag. von Rudolf Heine.
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Augen der Gerechtigkeit.
Humn i i

m Robert Kohlranſch

78 [Nachdruck verboten.
Das ſei ferne von mir, Herr Oberregierungsrat! Paul machte

ein Geſicht, als wenn die Hauptperſon der vorzunehmenden
Beerdigung ſoeben aus dem Hauſe getragen würde.

Ja, worauf zielen Sie denn ab mit Jhren wunderlichen
Reden?

Delaroche dämpfte die Stimme und ſchaute vorſichtig umher.
Auf den ſogenannten, fälſchlich ſogenannten Fall Ruſchebuſch.

Alle Wetter, alſo wirklich! Dies waren wiederum die Ge-
danken und nicht die Worte des Herrn Polizeichefs. Er mußte
nach ſolchen erſt ein wenig mühſam ſuchen und brachte ſie mit
ſonderbar belegter Stimme hervor, während ſeine Geſichtsmus-
keln zuckten, als wenn er heimlich elektriſiert würde.

Sogenannt, fälſchlich ſogenannt, was ſoll das heißen?
Allerdings, das eine muß ich Jhnen ſagen, daß ich beinahe
glaube, wir werden den eigentlichen Urheber des Verbrechens
kaum ermitteln.

Das glaube ich auch, Herr Oberregierungsrat.
Sie? So? Sie auch? Und warum, wenn ich fragen darf?

Ueber das rote Geſicht Bornträgers zitterte bei dieſen Fragen
ein ſanftes Licht verborgener Hoffnung wie Mondſchein hinter
Wolken hervor.

Weil überhaupt kein Verbrechen begangen worden iſt.
Kein Verbrechen? Ja, was denn aber?
Ein Vergehen groben Unfugs in idealer Konkurrenz mit

Beamtenbeleidigung.
Ach, hören Sie auf mit Jhrer idealen Konkurrenz!l Wenn
Sie wirklich etwas wiſſen ſollten über das umgebrachte Kind

Es iſt überhaupt kein Kind umgebracht worden.

Provinz und Umgegend.
Gera, 4. Mai. Der Landtag für Reuß j. L. beſchloß in

ſeiner geſtrigen Sitzung die Gewährung von Ruhelöhnen an
ſtaatliche Arbeiter. Je nach der Dauer der Beſchäftigung beim
Staat beträgt der Ruhelohn 40——80 Prozent des Dienſtein-
kommens. Ferner wurden bewilligt: ein Witwengeld in Höhe
von einem Viertel, mindeſtens aber 200 Mk., ein Waiſengeld
in Höhe von einem Fünftel des Witwengeldes, mindeſtens je
doch 60 Mk., für Halbwaiſen ein Drittel, zumindeſt aber 90
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Sonntag, den 7. Mai 1911.

Sie treiben Jhren Scherz mit mir, Herr Delaroche. Wir
haben die Reſte, die Knochen dieſes Kindes mit eigenen Augen
geſehen

Die Knochen ſtammten überhaupt von keinem Kinde. Pauls
Ton war ſo feierlich- myſtiſch geworden, als wenn er jetzt auf
dem Friedhof am offenen Grabe ſtände.

Ja, woher denn in Dreiteufelsnamen?
Von einem Affen, Herr Oberregierungsrat.
Bornträgers Kopf glich einer Melone, deren innere Farbe

ſich dem Aeußeren mitgeteilt hat. Sein Monocle baumelte
ſchon lange hilflos auf ſeinem Bauche. Jetzt begann ſich das
Zimmer mit ihm zu drehen, und inmitten der um ihn her
tanzenden Schränke, Pulte, Türen und Fenſter ſah er für einen
Augenblick das angſtverzerrte Geſicht ſeiner Philippine, obwohl
ſie zu dem geheimnisvollen Affen in keiner ſichtbaren Bezie-
hung ſtand.

Nach Luft ſchnappend, keuchte der Polizeichef: Sind Sie ver-
rückt geworden, Herr Delaroche, oder bin ich es?

Hoffentlich keiner von beiden.
Ja, was reden Sie denn für ungereimtes Zeug? Wie wol-

len Sie das alles wiſſen und beweiſen, was Sie da ſagen?
Weil ich der nächſte dazu bin, Herr Oberregierungsrat.
Wieſo?
Weil ich zu meiner Schande ſei es geſagt die ganze

Sache angeſtiftet habe.
Bornträger ſtand auf, trat einen Augenblick ans Fenſter und

ſuchte ſchweigend ſeine amtliche Würde wieder zuſammen, die
auf dem beſten Wege geweſen war, auf die Straße hinaus-
zufliegen. Seinen Rock zuknöpfend und ſeine unterſetzte Ge-
ſtalt mühſam aufreckend, trat er dann vor Delaroche hin.

Jch will Jhnen etwas ſagen. Jhre Mitteilungen kommen
mir nicht überraſchend, wie Sie vielleicht glauben. Jch hatte
gegen Sie bereits den dringenden Verdacht, gegen Sie und
Jhre Braut, ein begangenes Verbrechen durch eine in Szene
geſetzte Komödie vertuſcht zu haben.

Mk., für Vollwaiſen bis zum vollendeten 16. Lebensjahre mit
der Maßgabe, daß Witwen- und Waiſengeld zuſammen 80
Prozent des Dienſteinkommens nicht überſteigen dürfen.

Nordhauſen, 5. Mai. Zwiſchen den geſchäftsführenden
Ausſchüſſen der nationalliberalen Partei und der „fortſchritt-
lichen“ Volkspartei iſt unter Zuſtimmung der beiderſeitigen
Lokalorganiſationen der Provinz Sachſen folgendes Wahlab-
kommen abgeſchloſſen worden: „Den Nationalliberalen fallen
zu: die Wahlkreiſe Salzwedel-Gardelegen, Oſterburg-Stendal,
Neuhaldensleben Wolmirſtedt, Wanzleben, Calbe Aſchersle-
ben, Halberſtadt, Torgau-Liebenwerda, Sangerhauſen-Eckarts-

Ah, deshalb haben Sie meine Braut polizeilich überwachen
laſſen

Das wiſſen Sie auch ſchon? Allerdings. Ungefähr ſo. Und
nun rechtfertigen Sie ſich, wenn Sie können.

Ein Lachen ging über Pauls Geſicht. Er warf den ganzen
düſteren Beerdigungsernſt von ſich und ſagte heiter: Das wird
mir nicht ſchwer werden, Herr Oberregierungsrat, wenn ich
Jhnen die Geſchichte von Anfang an erzähle. Darf ich mich
ſetzen

Bitte. Das zweiſilbige Wort klang ungefähr wie eine Ohr-
feige, doch ließ Paul ſich dadurch nicht irre machen, ſondern
ſetzte ſich behaglich dem ehemaligen Chef gegenüber.
Ganz aus mir habe ich die Sache nicht geſchöpft. Von drei
Seiten bin ich dabei in ſchätzenswerter Weiſe unterſtützt wor-
den: von Jhrem Fräulein Schweſter, von Herrn Sherlock Hol-
mes und von ſeiner Majeſtät, dem Zufall.

Von meiner Schweſter
Jawohl. Sie hat ſogar in Verbindung mit dem erwähnten

Zufall den Hauptanſtoß dazu gegeben. Zunächſt muß ich be
merken, daß ich mich etwas über ſie geärgert hatte. Sie war

ich will nicht ſagen: verliebt in mich das würde meine
Beſcheidenheit verbieten. Aber ſie hätte mich gerne als Kur-
macher an ihren Triumphwagen geſpannt, und das war mir
unſympathiſch; ich mag es nicht, wenn Frauen die Liebe ſo
männlich- energiſch betreiben.

Marion! Marion! murmelte Bornträger.
So hatte ſich ſchon eine kleine Verſtimmung in mir gegen ſie

angeſammelt, als der Zufall mich zum Zeugen einer intereſſan-
ten Szene machte. Vor mehreren Wochen es war kurz nach
meiner Entlaſſung von hier ging ich eines Abends in den
halbdunklen Anlagen der Ludwigspromenade ſpazieren. Jch
ſelbſt war durch die kahlen Gebüſche genügend gedeckt, aber ich
konnte gut auf den hell erleuchteten Platz beim Kaiſerdenkmal
hinausſehen.

(Fortſetzung folgt.)

berga und Erfurt; der fortſchrittlichen Volkspartei: Jerichow,
Wittenberg-Schweinitz, Halle, Mansfeld, Merſeburg-Querfurt,
Naumburg-Zeitz, Nordhauſen, Mühlhauſen-Langenſalza. Jn
der Stadt Magdeburg unterſtützen beide Parteien die wildlibe-
rale Kandidatur Kobelt.“

Halle, 5. Mai. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird
uns geſchrieben: Sonntag, 7. er., nachmittag Fremdenvorſtel-
lung bei ermäßigten Preiſen „Glaube und Heimat“, abends 7
Uhr letztes Opernfeſtſpiel „Fidelio“. Es ſei hierzu noch be
merkt, daß außer der Kammerſängerin Edith Walker, welche
die Titelpartie ſingt, auch ſämtliche Solopartien ausnahmslos
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mit erſten Kräften beſetzt ſind. Der Vertreter des Floreſtan,
Hofopernſänger Fritz Vogelſtrom, ſcheint von einem eigen-
artigen Mißgeſchick verfolgt zu ſein. Auch diesmal, wie bei
den letzten Feſtſpielen, hat er telegraphiſch abſagen müſſen,
da der Großherzog von Baden ihn zu einer Mitwirkung in
einer Feſtvorſtellung befohlen hat. Jn der Perſon des Kam-
merſängers Tänzler iſt ein vollwertiger Erſatz gewonnen wor-
den. Tänzler, bisher an der Hofoper in Karlsruhe tätig, war
mit ſeinem Kontrakt und einer Rieſengage von 60 000 Mk. an
die Hofoper in München engagiert, löſte jedoch dieſen Vertrag,
um nun ausſchließlich als Gaſt zu wirken. Erſt vor einigen
Tagen hat er mit größtem Erfolg den Jung-Siegfried an der
Berliner Hofoper als Gaſt geſungen. Gerühmt wurde nament-
lich ſeine ſchöne Erſcheinung, ſein männliches Spiel und die
warme, echte Heldentenorſtimme. Baptiſt Hoffmann, der Ver-
treter des Pizzaro, iſt ein weltbekannter Sänger. Die Mar-
zelline und der Jacquino ſind mit dem reizenden Ehepaar Dr.
Kuhn-Brunner von der Münchener Hofoper erſtklaſſig beſetzt.
Der Rocco des Herrn Peter Lordmann und der Miniſter von
Alfred Kaſe ſind hervorragende Leiſtungen, die keines beſonde-
ren Rühmens bedürfen. Die kleinen Partien der beiden Ge-
fangnen ſind Herrn Gruſelli und Herrn van Horſt-Halle über-
tragen. Der ſtattliche Chor, der numeriſch und an Klangfülle
noch den von den „Meiſterſingern“ im vergangenen Jahre
übertrifft, wird von einer großen Anzahl kunſtbegeiſterter Da-
men und Herren der Hallenſer Geſellſchaft, ferner vom Ge-
ſangschor und der Chorſchule des Stadttheaters und von zur
Verſtärkung herangezogenen Mitgliedern der Deſſauer Hofoper
geſungen. Das Orcheſter wirkt vollzählig unter Leitung von
Eduard Mörike mit. Die Spielleitung hat Theo Raven. Mon-
tag zum letzten Male „Der Vetter“. Dienstag zum dritten
Male „Meyers“. Mittwoch zum Benefiz für die Kaſſiererin
Fräulein Emma Käſtner, neu einſtudiert „Prezioſa“ mit der
Weberſchen Muſik. Donnerstag „Meyers“. Jn Vorbereitung
für Freitag „Sonnwendtag“, Schauſpiel von Karl Schönherr
(dem Verfaſſer von „Glaube und Heimat“).

Nordhauſen, 4. Mai. Oberſt Dykerhoff, bisher Komman-
deur des Feldartillerie- Regiments Nr. 72, Hochmeiſter, iſt zum
Kommandeur der 7. Feldartillerie-Brigade in Magdeburg er-
nannt worden. Dieſe Ernennung, die eine ſeltene militäriſche
Laufbahn bedeutet, hat in Nordhauſen großes Jntereſſe erweckt,
denn Ernſt Dykerhoff iſt ein geborener Nordhäuſer: der Sohn
des verſtorbenen Gerichtsrates Dykerhoff. Jm Jahre 1902
wurde er als Major und Kommandeur der reitenden Abteilung
des Feldartillerie- Regiments Nr. 1 in Gumbinnen mit der ge-

Penſion und der Regimentsuniform infolge der be-
kannten Duellaffäre Hildebrand-Blaskowitz verabſchiedet. Aber
ſchon ein Jahr nach ſeiner Verabſchiedung wurde Major Dyker-

hoff auf Veranlaſſung ſeiner früheren Vorgeſetzten wieder zur
Dispoſition geſtellt und zum Kommandeur des Landwehrbezirkes
Deutſch-Eylau ernannt. Am 27. Januar 1907 wurde der in-
zwiſchen zum Oberſtleutnant ernannte Bezirkskommandeur

wieder in das aktive Offizierskorps und zum Kommandeur des
Feldartillerie- Regiments Nr. 72 ernannt. Das iſt bisher der
einzige Fall in der preußiſchen Armee, daß ein verabſchiedeter
Offizier als Regimentskommandeur wieder eingeſtellt worden
iſt und es ſogar zum Brigadekommandeur bringt. Jedenfalls
iſt außergewöhliche Tüchtigkeit hier das Leitmotiv.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Maienwonniges.“

Wenn das Maienlüfterl weht ohne Maienkühle wenn
in Verſe der Poet kleidet Lenzgefühle, wenn in Garten,
Flur und Wald Wunder wirkt Frau Sonne atmen wie-
der jund und alt ſeelge Maienwonne! Reizvoll iſt die
Maienpracht, wo man ihr begegnet, lieblich iſt die Maien-
nacht wenn es ſonſt nicht regnet, holde Maienwonne
zieht in Gemüt und Seele, wenn ihr lockend Liebeslied
flötet Philomele! Wenn ſo reizvoll Wald und Flur Toi-
lette machen „kneipt“ der Menſch ſehr gern „Natur“ doch
auch andre Sachen manch ein Zecher flieht die Bank
nahe bei der Tonne, ſchlürft im Freien Maientrank und
fühlt Maienwonne! Wer die Maienzeit genießt jetzt in
vollen Zügen hat auch, da der Spargel ſchießt ſein Spe-
zial- Vergnügen. Spargel eſſen iſt beliebt, niemand mags
verpaſſen und wer ſpielt und Kegel ſchiebt ſprengt jetzt
gern die Kaſſen! Roſig ſieht die Welt wohl aus, und in
ſolchen Tagen müſſen ſich im Reichstagshaus unſre Red-
ner plagen. Während man ſich Arbeit ſchuf ſtatt der Mai-
enwonne, bringt auch noch ein Ordnungsruf „Zug in die
Kolonne“! Wehe, wenn die Ordnung wich dann wird
nichts gewonnen, ihrethalben ordnen ſich Frankreichs
Sturm-Kolonnen, denn in Maienwonne ſchwärmt nicht
der Herr Franzoſe, der ſich um Marokko härmt und um
ſeine Poſe! Ach, das Doppelſultanat bracht ihn aus dem
Takte, Allgeciras in der Tat lähmt ihn mit der Akte,
während Maienzauber zieht über Flur und Anger brauſt
der Sturm ſein häßlich Lied wohl um Fez und Tanger!
Hier geſtritten, dort geklagt Kampf iſt die Deviſe! Dort in
Belgien unverzagt klagt Prinzeß Luiſe einen Senſations-
prozeß läßt im Mai ſie ſpielen lächelnd ſpricht die Welt indeß

Einer von den vielen! Ein Prozeß zieht ſeine Spur
auch in deutſcher Erde, es gewinnt ihn die Natur mit dem
Wörtchen: „Werde“ und von Werdeluſt geſchwellt blüht
und grünt ſie weiter ach wie wonnig iſt die Welt doch im

Mai! Ernſt Heiter.

Son tag deg 7 W.i,
Kleines Feuilleton. D.

Ein Haus „aus einem Guß“. Jn Santpoort, unweit Haar-
lem wurde dieſer Tage ein ganzes Haus gegoſſen. Die Frage
des Baues guter und billiger Wohnungen hat wie bereits
gemeldet den amerikaniſchen Erfinder Ediſon ſeit einigen
Jahren beſchäftigt; Ediſon ſtellte Grundſtücke und reichliche Geld
mittel zur Verfügung. Zwei Jngenieure, Small und Harms,
von denen dieſer ein geborener Holländer iſt, erfanden ein Sy-
ſtem, das den Maſſenbau guter und billiger Wohnungen er-
möglicht. Geſtern wurde dieſes Syſtem, das ein holländiſches
Konſortium zu exploitieren beabſichtigt, zum erſten Male in
Gegenwart der Spitzen der Behörden, Profeſſoren, Architekten
uſw. aus ganz Holland in einem Villenpark in Santpoort er-
probt. Hinter einem Bretterzaun war dort ſeit einiger Zeit ein
eiſernes Haus errichtet, das jedoch nur die Hülle war, die das
Haus aus armiertem Beton umſchließen ſollte. Jn dieſen For
men waren auch vorher die Eiſeneinlagen des armierten Be-
tons angebracht. Geſtern wurde die Betonmaſſe in den eiſernen
Kaſten hineingegoſſen, und nach fünf Tagen wird das Haus aus
einem Guß“ enthüllt werden. Dann wird das Dach, das eben
falls aus Betonplatten beſteht, auf das Haus gelegt, Fenſter und
Türen werden eingeſetzt, und das Haus iſt innerhalb einer
Woche zur Bewohnung fertig. Der eiſerne Kaſten wird nach der
Entmantelung des Hauſes zum Bau anderer Häuſer desſelben
Muſters benutzt werden.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Düſſeldorf, 5. Mai. Der Eilzug Dortmund--Köln, der

um 2 Uhr 28 Min. in Düſſeldorf eintreffen ſoll, iſt 2 Uhr 20
Min. kurz vor der Station Rath entgleiſt. Lokomotive, Pack-
wagen und der erſte Perſonenwagen 3. Klaſſe ſtürzten um. Der
Lokomotivführer wurde tot und ſchrecklich verſtümmelt unter
dem Packwagen hervorgezogen, der Heizer und der Regie-
rungsbaumeiſter Eckardt, der von Eſſen aus auf der Lokomotive
mitgefahren war, ſind ſchwer verletzt und wurden ins Rather
Krankenhaus gebracht. Wunderbarerweiſe hat von den zahl
reichen Paſſagieren des wie faſt ſtets ſehr ſtark beſetzten Zuges,
niemand gefährliche Verletzungen erlitten. Einer trug einen
Beinbruch davon, während außerdem nur noch einige Perſonen
leichtere Kontuſionen und Hautabſchürfungen erlitten. Ver-
ſchiedene Damen mit kleinen Kindern und auch Herren, die
ſich in dem umgeſtürzten erſten Wagen befanden, hatten Ner-
venchocks. Dieſe Paſſagiere durchlebten bange 10 Minuten, bis
ſie mit Leitern, die von der Freiwilligen Feuerwehr Raths ſo
wie von Arbeitern der an der Unfallſtelle gelegenen Mannes-
mannwerke ſchnell und hilfsbereit herbeigeſchafft worden wa
ren, aus dem Wagen befreit werden konnten. Die Unfallſtelle
bot ein chaotiſches Bild der Verwüſtung.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heſn e.
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